Klinische Signalverarbeitung und Mustererkennung – Teil 2
Prüfungsfragen

1. Beschreiben Sie die diskrete Fourier Transformation (DFT) und ihre Inverse. Was passiert dabei und wie wird das rechnerisch durchgeführt?
2. Was sind die wesentlichen Eigenschaften der FFT (bzw. DFT) und inwieweit sind Zeit- und Frequenzbereich austauschbar?

3. Wie wird die FFT (DFT) bei transienten Signalen verfälscht und warum ist oft der Einsatz eines Windowing-Ansatzes vorteilhaft?

4. Was sind die Vor- und Nachteile der digitalen Filterung im Frequenzbereich, und wie funktioniert sie?

5. Beschreiben Sie die Unterschiede zwischen (linearen digitalen) FIR und IIR Filtern, sowohl graphisch als auch hinsichtlich der Impulsantwort.

6. Wie werden FIR und IIR Filter entworfen? Wie können letztere von idealen Bandpassfiltern abweichen?

7. Leiten Sie anhand der allgemeinen Formel eines IIR Filters dessen Übertragungsfunktion her und erklären Sie Null- und Polstellen bzw. Ihre Wirkung.

8. Wie leitet sich die Frequenzantwort eines digitalen Filters ab und wie kann sie im FIR und IIR Fall aussehen?

9. Was kann man zur Stabilität von digitalen Filtern und ihrem Zusammenhang mit den Eigenschaften der Übertragungsfunktion sagen?

10. Was ist die Grundidee der Wavelet Transformation und wie unterscheidet sie sich von der Fourier Transformation?

11. Was sind die Unterschiede zwischen der kontinuierlichen und diskreten Wavelet Transformation?

12. Wie kann die diskrete Wavelet Transformation als Filterbank betrachtet werden und was liefert sie bei Anwendung auf ein beliebiges Signal?

13. Was sind die Eigenschaften eines stochastischen Prozesses und was ist das Signal-Rausch-Verhältnis?

14. Welche Eigenschaften hat weißes Rauschen?

15. Was ist ein autoregressives Modell eines Signals und wie kann man es einsetzen?

16. Wie kann man ein autoregressives Modell als Filter betrachten und inwiefern ist es eine Annäherung an das Spektrum?

17. Was sind die wesentlichen Annahmen hinter der Independent Component Analysis (ICA) und wofür kann man sie einsetzen?

18. Beschreiben Sie die wesentlichen Ideen hinter der Funktionsweise der ICA und nennen Sie ein Beispiel für deren Einsatz in der Biosignalanalyse.

19. Wie kann man nichtlineare dynamische Systeme analysieren und welche Eigenschaften können sie haben?
20. Welche Eigenschaften hat deterministisches Chaos hinsichtlich Abweichungen und Vorhersagbarkeit?

21. Welche Variablen aus der dynamischen Systemtheorie (Chaostheorie) können Biosignale wie EEG beschreiben?

22. Was sind Frequenzbänder und welche Bedeutung haben sie in der EEG-Analyse?

23. Beschreiben Sie die Berechnung und den Einsatzes eines time-frequency plots.

24. Beschreiben Sie, wie mittels EEG Medikamenteneffekte topographisch dargestellt werden können. 

25. Welche Arten von Artefakten kann es in Bisoignalen geben und wie kann man mit ihnen umgehen (und warum muss man das tun)?
26. Wie kann man einfache Wellenformen (transiente Ereignisse) in Signalen erkennen?

27. Was ist die Herzratenvariabilität und wie kann sie gemessen und quantifiziert werden?

28. Was muss man bei der automatischen Erkennung von Wellenformen wie z.B. Schlafspindeln oder K-Komplexe beachten und wann funktioniert ein solcher Algorithmus optimal?

29. Erklären Sie den Begriff Interrater-Variabilität anhand des Problems der Schlafstadienklassifikation, bzw. wie kann eine solche zustande kommen, und wie kann eine Software zur Automatisierung damit umgehen.

Praxisfragen
· Eine bestimmte Anwendung (z.B. aus dem EKG oder EEG-Bereich) – wie würden Sie das Problem angehen, was würden Sie bedenken?

· Leiten Sie die Übertragungsfunktion eines bestimmten gegebenen Filters her

· Interpretation eines gegebenen Spektrums oder einer Time-Frequency Darstellung
· Interpretation einer gegebenen Frequenzantwort

